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Politische Nachrichten

H-a idach . 'Am 17. d. M . wurde von der
Laibachcr Nationalgarde cine Kirchenparade in der
Stadtpfarrkirchc zu S t . Jacob abgehalten, wozu
das ganze Bataillon und die berittene Abtheilung
um acht Uhr früh ausgerückt war.

Die Anwesenheit des Herrn Landesgouvcrneurs
Grafen v. We lse rsh et md und des Herrn I n -
terims - Mi l i tär - Commandanten, Generalmajors
Grafen D e y m , welche über Einladung zur An-
dacht erschienen, die Garde dann musterten und in
verschiedenen Schrittgattungen vorbei desiliren lie-
ßen, trug um so mehr zur Erhöhung der Feier
b«i, als am Schlüsse derselben dcr Herr Landes-
Ehef dem Herrn Nationalgarde - Commandanten
N a u mg a r t n er die dankbare Anerkennung für die
von der Nationalgarde durch so lange Zeit mit so
viel bereitwilliger Selbstaufopferung und ehrenhaf-
ter Haltung geleisteten nützlichen Dienste mit Wär-
me aussprach; Dienste, auf welche, so oft sie die
U'nstä'lldc erfordern solltci,, grwiß cdcll so sicher ge-
rechnet werden darf; dcr Herr General aber dir
ehrende Versicherung gab, daß auch d:e militäri-
sche Haltung, Präcision und Adjustirung, kurz
das Aeußere der Laibacher Nationalgarde ganz je-
nem ausgezeichneten Rufe entspreche, den sie sich
durch ihre Gesinnung mit Recht erworben.

Seine Excellenz der k. k. Herr Feldmarschall
Graf Nadetzky habrn aus Anlaß der an Hoch-
dicselden von dem Magistrate und dem Bürger-
ausschusse unterm 4. v. M . gerichteten Adresse " )
an den gefertigten Magistratsvorstand aus dem
Hauptquartiere Mailand am l l . Ma i 1849 fol-
gendes Schreiben erlassen:

Euer Wohlgcborcn!
Von dem Magistrate und dem Bürgeraus-

schusse der k. k.Prov. Hauptstadt Laibach ward mir
ein Sendschreiben übergeben, was mir die Glück-
wünsche über die von unserer tapferen Armee er-
fochtenen Siege von Mortara, Gambalo und No-
vara ausdrückt.

Die loyalen Gesinnungen der Stadt Laidach
haben sich in den trübsten Zeiten unserer inncren
Wirren bewährt, und oft ward dieser treuen Bür-
gerschaft freudig gedacht, die standhaft an der gu-
ten Sache festhielt, als so Manches wankte, —
die so große Opfer brachte, um die Leiden unserer
tapferen Krieger zu lindern.

Wollen Sie dcr Bürgerschaft meinen herzli-
chen Dank ausdrücken, und ihr sagen, daß sie sich
in den Herzen der Armee ein ewiges Denkmal er-
richtet.

Sic> aber wollen die Versicherung meiner ganz
besondcrn Hochachtung empfangen. Euer Wohlge.
boren ergebenster Radetzky in. p.

Feldmarschall.

Indem ich dieses freundliche Schreiben wört-
lich der Deffentlichkeit übergebe, gereicht es mir
zur besondern Ehr», von Seiner, Excellenz zum
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Organe bestimmt worden zu seyn, Ihren ausge
sprochentn herzlichen Dank der Bürgerschaft Laibachs
anmit ausdrücken zu können.

Laibach am 18. Ma i 184».
G u t t m a n n m. p.

Magistrats - Vorstand,

Landwirthschaft l ich - I n d u striclles
Die hierländige Landwirthschaft-Gesellschaft hat

vom h. Ministerium für Landescultur nachstehen-
den , vom Herrn ü. Epstein, Besitzer einer Kattun-
Druckfabrik zu Prag, eingesendeten Artikel in Be-
zug auf den K r a p p b a u zur allgemeinen Bekannt-
machung erhalten:

»Ich bin Besitzer einer Kottonfabrik in Prag«
— lautet die Einlage des Herrn Epstein an das
h. Ministerium <!,l<i. 22. März 1849 — »und ver-
arbeite jährlich für 40.000 fi. G. M . Krapp, wel-
chen ich aus verschiedenen Gegenden, a ls: Frank-
reich, Holland, der Pfalz und aus Schlesien be-
ziehe. Ueber den sämmtlichen Verbrauch des Krapps
in der Monarchie habe ich keine genaue Kenntniß,
hege a'.'er die Ansicht, daß mehr als eine Mi l l ion
Gulden dafür in das Ausland geht."

»Nicht etwa aus Privatinteresse, sondern zum
Vortheile des Landes wage ich anzudeuten, daß es
vieleicht von gutem Erfolge wäre, wenn ein hohes
Ministerium sich bewogen fände, dahin zu wirken,
daß auch in Oesterre ichs L a n d e r n der Krapp-
bau cultivirt wird.«

»Da es, um ein erwünschtes Resultat zu erlan-
gen, nicht allein davon abhängt, daß man den
Krapp zweckmäßig anbaut, sondern ihn auch ge-
hörig vermahle, und ich stets z,rne das Mcinige
beitrage, um meinem Vaterlande nützlich zu wer-
den: so erbiete ich mich, in meiner Fabrik diejeni-
gen Vorrichtungen anzuschaffen, welche zu Versu-
chen im verjüngten Maßstabe zweckdienlich sind,
um die Wurzeln zu dörren, zu schälen und zu ver-
mahlen, und erkläre mich bereit, ohne irgend einen
Anspruch auf Ersatz, diese Vorrichtungen jenen
Herren Oeconomcn zur Disposition zu stellen, wel-
che etwa, aufgefordert von dem h. Ministerium,
kleine Strecken mit Krapp bebauen würden.«

»Ich bin auch seiner Zeit crbötig alle Versuche
zur Ermittelung des Werthes und der Brauchbar-
keit des erzeugten Krapps «uf das Sorgfältigste
anzustellen."

Orste öffentliche P reß » Verhand lung in
Laibach.

( S c h l u ß . )
Herr Dr . Kleindienst widerlegte die Argu-

mente des Herrn Dr. Naprech schlagend und tref-
fend. Wir bedauern, die durch scharfe Logik aus-
gezeichnete Rede wegen Mangel an Raum nicht
vollständig mittheilen zu können. Herr Dr. Klein-
dienst berief sich auf die Zeugen, aus deren Aus-
sagen hervorgeht, daß der Zahlungsauftrag dem
I . wegen dessen Abwesenheit nicht zugestellt wer-
den konnte; daß I . von seinen Hausleuten ver
läugnet wurde, die seinen Aufenthalt gut wußten,
w<il sie ihm sonst nicht einen Boten nach Seisen-
berg hätten schicken können. Wollte B . den Zah-
lungsauftrag auf dem kürzesten Wege durchsetzen,

o konnte er nichts anders thun, als um die Auf-
stellung eines Curators ansuchen; wie kann nun
I . sagen, daß B . das gethan hat, weil er mit
dem Unrechte nicht auslangen konnte? Daß B . im
Rechte war, beweis't der Zahlungsauftrag. Es ist
nicht wahr, daß I . bloß eine subjective Meinung
ausgesprochen hat, denn das, was man thut, ist
eine Handlung, und wenn I . sagt, baß B . ein
Unrecht verfolgt, so ist dieß auch eine Handlung,
eine Thatsache. Ob die Benennung »Verleumder«
eine Beschimpfung sey, bleibt der Beurtheilung ei.
nes Jeden anheimgestellt. Die Behauptung des I . ,
daß B . ihn fälschlich als abwesend angegeben hat,
ist falsch, denn das ist über allen Zweifel erhoben,
daß sich I . verborgen gehalten hat. — Ist I . am
7. Jul i zurückgekehrt, so wäre es, da er um den
Zahlungsauftrag wußte, seine Sache gewesen, die
Rückkunft dem Gerichte anzuzeigen, oder wenig-
stens dem B . oder ihm (Dr. Kleindienst) dessen
Vertreter bekannt zu geben; man kann aber ihnen
nicht zumuthen, sich täglich zu erkundigen, ob I .
schon zu Hause sey. — Die späte Einschaltung des
Edictes in die »Laib. Ztg.« liegt nicht im Verschuld
den des B . , der das Gesuch schon den 7. über.
reichte. — Die drm B . gemachten Anwürfe sind
also falsch, und da die Art und Weise, wie Je-
mand seine Schulden einklagt, immer eme Privat,
sache bleibt, die das »ffentliche Interesse nicht be-
rührt, so ist d« Preßübertretung nach z§. 14 und
16. des prov. P. G. bereits begründet.

Daß I . sür den incriminirten Artikel als Vei>
fasser verantwortlich ist, geht aus dem hervor, daß
er den Stoff dazu geliefert, ohne den der Artikel
gar nicht zu Stande hätte kommen können, daß
der Artikel von I . unterschrieben ist, und in der
ersten Person spricht. B g . hat den Artikel nicht un-
terschrieben ; steht er in der ersten Person ohne Un-
terschrift da, so ist er nicht brauchbar; um ihn voll-
ständig zu machen, hat ihm I . seinen Namen beî
gesetzt.

Bei I . sind nicht nur keine mildernde, son-
dern vielmehr erschwerende Umstände vorhanden;
denn er hat seine Waren verborgen gehalten und
eigenmächtig untlr die Gläubiger vertheilt, anstatt,
wie es das Gesetz vorschreibt, den Stand seines Ver-
mögens bekannt zu geben und Concurs zu eröff-
nen , wenn er nicht alle Glaubiger vollkommen zah.
len konnte. Die Zeit, wann der Artikel erschien,
ist kein mildernder Umstand, denn im Ju l i v. I .
h.ibcn die ärgsten Schandblatter schon aufgehört;
auch war das Verhältniß zwischen I . und B . der
Ar t , daß es unter allen Umständen von einer be-
sondern Böswilligkeit zeigt, daß er diesen Artikel
in die Zeitung gegeben hat. Man kann auch nicht
sagen, daß I . in der Uebereilung gehandelt, weil
die Ucbertretung nicht in einem Augenblicke gesche-
hen konnte; man muß vielmehr annehmen, daß I .
nach einem durchdachten Plane gehandelt hat.

Nach der Rede deß Herrn Dr. Kleindienst
wurde vom Herrn Präsidenten dem Mitangeklag-
ten Babnig das N o r t gegeben.

Er nahm ein Heft zur Hand und wollte dar-
aus seine Vertheidigungsrede verlesen. Bei den er-
sten Worten jedoch bemerkte Herr Staatsanwalt:
Das Verfahren sey bloß mündlich und Aufsahe dur-
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fen nicht verlesen werden, sonst müßte auch den
Uebrigen das gleiche Recht eingeräumt werden. Die
darauf folgende mündliche Vertheidigung des Hrn.
B . war sichtbar unvollständig und gezwungen und
beschränkte sich auf folgende Puncte: er müßte feier-
lichst widersprechen, daß ihm die Mitschuld zur Last
fallen soll; I . habe ihm die Materie gegeben, die
er in die gegenwärtige Form gebracht habe; nur
die Materie'ist verletzend, nicht die Form. Der
Schriftführer ist nicht verantwortlich für das von
ihm Niedergeschriebene; er habe den Aufsatz mit
der Erinnerung übergeben, I . könne ihn gebrau-
chen oder verwerfen und er trage keine Schuld dar-
a n , was für ein Gebrauch dadon gemacht werde;
er wäre nur dann verantwortlich, wenn Druck und
Herausgabe unter seinem Wissen und Willen ge-
schehen wäre; ebenso habe Kläger in der Klage
ausdrücklich nur Herrn I . als Verfasser bezeichnet.
Herr B . sey überdieß von dem Aufsätze vor der
Drucklegung in Kenntniß gesetzt worden, seine
Schuldigkeit wäre cs gewesen, hievon dem Gerichte
die Mittheilung zu machen, den Aufsatz in Be-
schlag zu nehmen, so wäre dcr Aufsatz unterdrückt
worden. Daß der Aufsatz dennoch gedruckt wurde,
muß man nur dem Hrn. Bernd, zur Last legen ^all-
gemeine Heiterkeit) ; auch sey nicht dargethan, daß
dem B . irgend ein Schade zugefügt wurde, das
B la t t werde höchstens in dieser Provinz gelesen,
worin die Ehrenhaftigkeit des Klägers bekannt ist,
die durch den Aufsatz nicht erschüttert werden konnte.
Aus diesen angeführten Gründen sehe er vertrauungs-
voll der Lossprechung entgegen.

Auf die Rede des Herrn Babnig erwiederte
Herr Dr . Kleindienst: der Geklagte hat wcdcr ge-
zeigt, daß die Beschuldigung, die dem Herrn V .
gemacht wurde, fälschlich sey, noch daß sie dessen
Ehre nicht verletze. Er ist jedenfalls auch Verfas-
ser, weil ohne sein Zuthun der Artikel nicht zu
Stande gekommen wäre. Daß der Artikel ohne
sein Wissen und Willen in der Zeitung erschienen,
ist falsch, denn nach den Zeugenaussagen hat ihn I .
darum ersucht, so einen Artikel zu machen. - ^ B .
hat den I . aufgefordert, den Artikel nicht zu ver-
öffentlichen; da dieser es nicht thun wollte, so
konnte B . nichts weiter unternehmen, um die Ver-
öffentlichung zu hindern, am wenigsten aber konnte
er eine Beschlagnahme des Blattes vor dessen Er-
scheinen veranlassen. — Unter solchen Umständen
bleibt auch Bg . immer einer Preßüdertretung schul,
dig und zwar unter erschwerenden Umstanden, weil
die Wahl der Ausdrücke ihm überlassen war, und
er selbst gesteht, von dcr ganzen Sache keine hin-
längliche Kenntniß gehabt zu haben.

Nachdem nun der Hr. Vertreter des geklagten
I . die Entgegnung des K!ägcrs erwiedert, wurde
vom Herrn Gerichtspräsidenten die Verhandlung
für geschlossen erklärt, von demselben der ganze
Sachverhalt reassumirt, dic Hauptpuncte der von
beiden Theilen angeführten Umstände berührt und
sodann mit Rücksicht auf diese Umstände den Ge-
schwornen I I Fragen zur Beantwortung vorgelegt.

Die Geschwornen zogen sich sodann zurück und
nach einer kurzen Besprechung von 5 Minuten wurde
von dem von denselben gewählten Obmanne, Herrn
Gustav GrafenAuersperg, mitgetheilt: Die Geschwor-
nen haben einstimmig unter ihrer Eidespfiicht über
die Fragen , bis 9 «schuldig« über die Fragen 10
und I I »unter mildernden Umständen" erkannt.

Darauf entfernten sich die Richter und nach
einer Abwesenheit von beiläufig 10 Minuten wurde
durch den Schriftführer des Gerichtes das Urtheil,
wornach Iessenko zu 5 Tagen, Babnik zu 3 Tagen
Arrest verurtheilt wurden, nebst den Gründen hie-
zu verlesen, und somit die erste öffentliche Ver-
handlung UM V, 2 Uhr beendet. -

Die Haltung des zahlreich versammelten Pu-
blikums war durchaus eine würdige und ange-
messene.

Eine besondere Parteinahme für oder gegen
die Angeklagten hat sich nicht gezeigt.

Herzagthum Oärntcn.
Das Herzogthum Kärnten wird als Kronland

seine eigene Landesverwaltung erhalten, und diese
ist bereits durch den Ministerialerlaß vom 11. März
d. I . , womit das Kreisamt Klagenfurt bis zur
künftigen Organisirung als provisorische Landesbe-
hörde für Kärnten erklärt worden ist, angebahnt
worden.

Um sich mittlerweile einen zweckentsprechenden
Wirkungskreis zu sichern, ist die provisorische tärnt-
rische Landesbehörde mit dem k. k. illyrischen Gu-
bernium in Laibach, mit Genehmigung des Min i -
steriums des Innern, über eine vorläufige Geschäfts-
theilung übereinkommen.

Bei Entwerfung dieser Geschäststheilung wurde
einestheils die Absicht, der kärntnerischen Landcsbe-
hörde schon jetzt den vollen Einfluß auf die, das
allgemeine Landesinteresse betreffenden Geschäfte zu
gewähren, und das Land Kärnten hierin möglichst
unabhängig von dem k. k. illyrischcn Gubernium zu
stellen, anderntheils auch die nöthige Rücksicht im
Auge behalten, welche die bisherige Einrichtung des
Instanzenzuges, und die Organisation derHilfsbehör-
de und Aemter unerläßlich erfordert.

Die Hauptgrundsätze, welche dcr fraglichen vor-
läufigen Gefchaftstheilung zu Grunde gelegt wurden,
sind folgende:

Recurse gegen Entscheidung, welche die Kreis-
ämter Klagenflirt und Villach nach dem bisherigen
kreisä'mtlichen Wirkungskreise gefällt haben, oder
fällen, gehen dermal noch an das k. k. illyrifche
Gubernium, damit den Parteien nicht eine Instanz
des gesetzlichen Zugcs verkümmert werde;

die Verwaltung dcr politischen Fonde, dic di-
rectcn Steuern, und die Casseangelcgenheiten bleiben
vor der Hand dem k. k. illyrischen Guberniuin zu-
gewiesen , da diesem die nöthigen Hilfsamter und
Behörden , Provinzial - Staatsbuchhaltung , Kam-
merplocurattn-, Landesbaudirection, Eatastral. Map-
penarchiv, Nechnungs-Departemcnt und die Provinz-
Zahlämter beigegeben und untergeordnet sind; eine
vorläufige Theilung dieser Aemter und Behörden
aber, deren durchgreifende Umstalttmg in Kürzc be-
vorsteht , mit unverhältnißmäßigen Schwierigkeiten
und Kosten verbunden wäre;

Recurse in schweren Polizcnibertretungen, ferner
Eoncertations-Verhandlungen über Mil i tär-Entlas-
sungs-Gesuche, welche in erster Instanz bei den
Kreisämtern gepflogen werden, bleiben vor der Hand
gleichfalls dem k. k. illyrischcn Gubcrnium vorbe-
halten.

Alle übrigen Gegenstände dcr politischen Amts-
führung in beiden Kreisen Kärntens fallen in den
Wirkungskreis der provisorischen kärntnerischen Lan-
desbehörde , mit der unmittelbaren Unterordnung
unter die betreffenden Ministerien.

Hievon werden hauptsächlich hervorgehoben:

Alle, auf das allgemeine ' andesinteresse, ins-
besondere auch auf die neue Organisirung der Ge-
meinden und Behörden bezüglichen Angelegenheiten;

alle auf die Landcsvertretung bezüglichen Ge-
schäfte , und die dießfällige Korrespondenz mit dcm
provisorischen Landtagsausschusse, und dcr noch mit
der Verwaltung des i!andesvermögens betrauten
ständisch Verordneten - Stel le;

alle Unterrichts- und Stiftungssachen, so weit

sie überhaupt im Wirkungskreise der Länderstellcn

liegen;

in Partcisachm alle jeNe Gegenstände, in wel-
chen der Recurszug von den Bezirksobrigkeiten und
Magistraten vorschriftmäßig unmittelbar an die Lan-
desstelle geht, namentlich alle Gewcrbsangelcgen-
heiten.

Nach dieser vorläufigen Gcschäftstheilung hat
die provisorische kärntnerische Landesbchörde ihre
Wirksamkeit bereits begonnen.

W i e n
Se. k. k. Majestät habetz mit, allerhöchster Ent-

schließung vom 30. April d., I . , 'die Errichtung einer
Lehrkanzel der slavischen Philologie und Literatur an
der Wiener Universität zu bewilligen, und selbe dem
Dr. Franz M ik los i ch mit rem Titel und Range
eines außerordentlichen Professors allergnädigst zu
verleihen geruhet.

Se. Majestät der Kaiser haben mittelst aller-
höchsten Cabinetsschreibens vom 9. Ma i d. I . dem
k. k. Feldmarschall-Lieutenant Earl Fürsten zu
Liechtenstein die erledigte Würde Ällerhöchstihres
Ersten Obcrsthofmeisters, dann dem k. k. Oberst-
küchenmeister Earl Grafen v. Lanck<',ronski jcfte des
k. k. Obcrstkämmerers zu verleihen geruhet. '

Zugleich haben Allcrhöchstdiesetben den k. k.
ersten Stallmeister, Rudolph Grafen v, Wrbna,
allergnädigst zum k. k. Obersthof- und Landjägcr-
meister ernannt.

Feldzeugmeistcr Baron d'Aspre ist am 6. d.
M . mit der Brigade Graf Stadion und Fürst
Liechtenstein in Lucca eingetroffen, während am
nämlichen Tage die Brigade Graf Eollowrat M
Pisa und dic Brigade Graf Wimpffen in Pietra-
santa einrückte.

Beim Betreten der Gränze ließ F. Z. M . B a -
ron d'̂ lspre an die toscanischen Truppen mittelst
Proclaims die Aufforderung ergehen, sich ihm an-
zuschließen , was dieselben auch befolgten.

Aus allen Verhandlungen der toscanischen Be-
hörden, und der dcm F. Z. M . Baron d'Aspre
beigegebcnen Kommissäre leuchtet die Absicht her-
vor, die Verwendung der k. k. Truppen Nllr auf
Livornc», welches sich zum Widerstände rüstet zu
beschränken, deren Intervention in den andern
Städten aber unter Angabe, daß dort überall voll-
kommenene Ruhe und Unterwerfung herrsche, abzu-
wenden. Der F. Z. M . Baron d'Aspre hat indes'
sen Instructionen, an denen er sich durch solche An«
gaben nicht beirren läßt.

Am 7. d. dachte der F. Z. M . mit dem Gros
seines Armeecorps nach Pisa zu mavschircn, und
am 8. oder 9. Livorno anzugreifen.

Erhaltenen Nachrichten zu Folge wil l Bologna,
wahrscheinlich angecifert durch die von den Rcpu-
blikanern in Rom über die Franzosen errungenen
Vortheil/ — unseren Truppen Widerstand leisten.
Feldmarschall-Lieutenant Graf Wimpffen dürfte
den 8. mit 8 Bataillonen, 4 Escadronen und 6
Batterien vor dieser Stadt eingetroffen seyn; noch
fehlen jedoch weitere Meldungen von ihm.

Dieser General hat seine Instruction, vor der
Stadt eine Aufstellung zu nehmen, dieselbe zur
Uebergabe aufzufordern, und nur mit dcr Aussicht
auf sichern Erfolg den Angriff zu unternehmen,
sonst aber die nachrückenden Verstärkungen abzu-
warten.

General derCavattcrie v. Gorczkowsky ist zum
Mi l i tä r , und Civil - Gouverneur von Bologna e»
nannt, und demselben theils zur Besetzung dieser
Stadt, theils zur Unterstützung des später weiter ge-
gen Ancona vorrückenden Feldmarschall - Lieutenants
Grafen Wimpffen 8 Bataillone, I Escadron und
2 Batterien in der Stärke von l>300 Mann zuge<
wiesen, welche Truppen aus den Garnisonen von
Verona, Mantua und Mailand genommen wur-
den, und dieser Tage in Marsch gesetzt werden.

I m Ganzen werden demnach nächstens l 1.000
Mann im toscanischcn und l6.000 Mann im Rö-
mischen verwendet.

* W i e n , 14. Ma i . Telegraphische Depesche,
vom Gubrrmal-Präsidentcn in Prag. 3 Uhr 20 Mi-
nuten, 13. Ma i . — Hier ist vollkommen Ruhe. -
Aus Dresden und Leipzig ossiciell-. „Der Aufstaut
ganz überwunden; ein Trupp Insurgenten nach
Freiberg und Schemnitz gedrängt und verfolgt; n
Schemnitz wurden Heubner, Mart in und Bakunil
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von der Communalgarde verhaftet. Die Truppen
besetzten die Linie von Dresden bis Plauen.

, * Die Direction der a. ft. Kaiser Ferdinands.-
Nordbahn macht unter dem heutigen Tage Nach-
stehendes bekannt: »Um den dringenden Anforde-
rnngcn des geschäftstreibenden Publikums nach Mög-
lichkeit zu entsprechen, war die Direction bemüht,
solche Einleitungen zu treffen, daß ungeachtet der
verkehrenden Mil i tär-Transporte, vom 15. Ma i
angefangen die Aufnahme von Gütern in allen
Nordbahn.' und Staatsbahn - Stationen zwischen
Wien, Brunn und Prag , daher nur mit Aus-
nahme jener Stationen in den Strecken von Lun-
dcnburg bis Prerau, Olmütz und Odcrbcrg wie-
der Stat t sindct. Sobald die Lastzüge auf den
preußischen Bahnen wieder verkehren, werden auch
Güter in und nach den Stationen bis Prcrau, Ol-
mutz und Ddcrbcrg aufgenommen werden.

Der >>Oesterrcichifche Correspondent« sagt-. Wir
erhielten gestern von verläßlicher Hand eine Nach-
richt aus Constantinopel, die uns um so wichtiger
scheint, als sie die beunruhigenden Gerüchte, welche
die öffentlichen Blätter bezüglich der türkisch-russi-
schcn Angelegenheiten zu verbreiten sich bemühen,
auf das schlagendste widerlegt.

Constantinopel, 2. Ma i 18^».
Die Unterhandlungen, welche hier in Folge der

Mission des Generals Grabbc angeknüpft wurden,
haben für beide Partcicn eine befriedigende Lösung
gefunden. Mcin kennt zwar die näheren Bedingun-
gen nicht, es scheint jedoch gewiß, dasi von beiden
Selten Zugeständnisse gemacht worden sind, und das
herzlichste cinverstandniß (ttn!^»!,; ,'<»l'lli»w) sich
kund gab. Die Russen sollen demgemäß die Donau-
fürstenthümcr nur so lange besetzt halten, als die
Unruhen in Siebenbürgen dauern; eine Revision
dcs ä>l»ft,sslll,gsst^tlltcö dcr M>.'l0lill lllid Wallache!
wird vorgenommen werden.

Nach weiteren Nachrichten von Reisenden aus
Ungarn ist die schon erwähnte Einnahme der im-
derungarischen Bergstäote dem Major Görgey —
Bruder dcs Generals — gelungen. Der mit den

. Insurgenten in seiner Gesinnung harmonircnde Theil
der dortigen Einwohnerschafr hat, damit es den An-
schein gewinne, als ob seine Freude auch von der
Arbeiterklasse gctheilt würde, in Schemnitz bei der
Haucrschaft eine Sammlung auf eine kolossale Tr i -
colore — welche auch schon an den Zinnen dcs neuen
Schlösscls weht — zu veranstalten gewußt. — Von
dem Einschreiten russischer Truppen weiß man, ver-
sichern Reisende, in den von den Insurgenten be-
setzten ^andestheilcn nichts, als daß die Führer der
Bcthörten jeden aufkeimenden Verdacht, die Inter-
vention wäre doch möglich, mit der Betheucrung

- abwehren: für den Fa l l , daß Russen die Gränze
überschritten, würde augenblicklich ein türkisches und
französisches Hilfshccr sich zu den Ungarn gesellen.

(Presse.)
> B ö h m e n.
' ', P r a g , I I . Ma i . Zwei Kundmachungen sind

heute publicirt worden; die erste an die Bewohner
Prags lautet:

Prag und dessen nächste Umgcbnng ist aber-
mals in den bedauerlichen Zustand der Belagerung
verseht. Die Militär-Gewalt übernahm daselbst sohin
mit Zustimmung des k. k. Landes-Präsidiums die
Hauptleitung der Verwaltung. Es geschah zwar
ohne Vorwifsm sowohl dcs Bürgermeisters, als der
Stadtverordnete»; doch fordern wir alle unsere M i t -
bürger zur weisen Mäßigung und möglichsten Vor-
sicht auf, dam!t durchaus kein Anlaß zur weiteren,
noch größeren Beschränkung der Freiheit und des
ohnehin bedrängten Erwerbes geboten, daß vielmehr
die Wiedcrcrhebung aller bereits vorhandener Schran-
ken baldigst möglich werde, was zu bewirken wir,
die gewählten Vertreter dieser königl. Hauptstadt,
aus allen Kräften pflichtgctreu anzustreben nie un-

terlassen werden. Denn einstweilen gelang es uns,
wenigstens die Zusicherung zu erhalten, daß der Ver-
kehr bei allen Thoren und Straßen in allen Thei-
len der Stadt (etwa außer Wysehrad) so ungehin-
dert und frei bleiben solle, wie sonst gewöhnlich,
in so lange keine Unordnung Statt findet, und
daß überhaupt der natürliche Zustand wieder einge- ^
führt werde, sobald die drohende Gefahr vorüber
seyn w i rd , deren baldige öffentliche Bekanntma-
chung uns ebenfalls zugesagt worden ist. — Mehr
war vor der Hand wegen der Verhältnisse dcs Au-
genblickes nicht zu erziclcn. Nur versprach das k. k
Landes-Präsidium ncbstbci, zugleich durch schleunige
Belehrung des Landes über die hiesigen Vorgänge
dafür Sorge zu tragen, daß weder der Ortsmarkt,
noch das bevorstehende Iohannisfcst etwa durch aus-

! gestreute ungcgründete Gerüchte und übertriebene
Besorgnisse leiden möge. Vom Stadtocrordneten-
Collegium der k. Hauptstadt Prag.

P r a g , 12. Ma i . I m Laufe dcs heutigen Ta-
ges erschienen 2 Placate, eins vom Freiherrn v.
Mecsery, das andere vom Herrn Interims-Comman-
danten Grasen v. Khevenhiller, wodurch energische
Verwahrung gegen die Berechtigung und Wirksam-
keit des vom Stadtverordnctcn-Collegium veröffent-
lichten Aufrufes unvcrholcn ausgesprochen wird.

M ii h r e n.
t Hrad isch , «2. Ma i . Gestern Nachmittag

ist hier das Hauptquartier eines kaiserl. russischen
Hilfscorps von 17.000 Mann eingetroffen; auch
folgten bereits von Zeit zu Zeit mehr Eisenbahn-
zügc mit Truppen nach. Ein Theil derselben wurde
von dem kais. russischen Herrn General Berg in der
Art dislocirt, daß am linken March-Uufer nur Ku-
nowitz und Hradisch belegt, alle übrigen dagegen in
den Gemeinden am rechten Ufer der March bequar-

tirt sind.
Nach den neuesten Berichten von der Gränze

sind bei Trcntschin keine Insurgenten sichtbar; viel-
mehr soll dasclbst die k. k. Fahne wieder aufge-
pflanzt worden seyn.

I n Napagcdl sind 1524 Stück Segeltuch an-
gehalten worden, welche zur Ausfuhr nach Ungarn
bestimmt waren.

Am 12. d . M . ist dcr k. k. commandircnde Hr.
General von Mähren und Schlesien in Hradisch an-
gekommen.

Laut Nachrichten von der türkisch-montenegri-
nischen Gränze sollen in Ccttinye bereits an 1000
Mann als Freiwillige zur Bildung eines Hilfscorps
für die Serben, u. z. in Folge einer von Nußland
an den Vladika von Montenegro ergangencn Auffor-
derung , eingeschrieben worden seyn.

N n ga r n.
S e m l i n , ,0. Ma i . Traurige Scene gewährte

gestern der hiesige DampÜchisss-Landungsplatz. Ver-
wundete, Kranke und verzweifelte Flüchtlinge aus
Vanat überfüllten das Donau-Ufer. Die Dcutsch-
banater Regimcnts-Kanzlci in all ihrer Verzweigung
sammt Cafsen und Archiv liegt in Kisten und Bal -
len zerstreut da. Vorgestern griff der Feind in bedeu-
tender Uebcrlcgenhcit und mit vielem Grobgrschütz
nnscrc bei Toma^evac vom Oberst-Lieutenant Pusser
befehligten schwachen Truppen an, welcher nach kur-
zem Widerstand nothwendigcrwcisc den Rückzug um
so mehr anordnen mußte, da er von seinem rechten
Flügel unter Major Pave l s , der in dcr Gegend
von Alibunar gestellt war, abgeschnitten wurde.
Dieß veranlaßte den Bezirks - Commandanten , Ge
ncral Maierhoffer, Kanonen zu entsenden, welche
auf dem dicßseitigen Donau-Ufer bei Surduk auf-
gestellt wurden, um den Rückzug unserer Truppen
zu decken, und den Ucbcrgang dcs Feindes aus der
Theiß zu verhindern. B i s nun sind über 5000
Gränzer herüber gerettet. Die Magyaren rückten bis
Iaduka, eine Station von Pan5ova, vor und for-
derten diese Stadt zur Uebcrgabe auf. Die Pancovaer
aber flüchteten sich nach Serbien und Seml in , so
daß die Stadt beinahe ganz von Einwohnern ent-

blößt ist. Die 2 Bataillone unter Pavels setzten
bei Semendria über die Donau nach Serbien über
und erwarten daselbst weitere Verhaltungsbefchle. —
I n den benachbarten Dörfern von Semlin hat sich
eine große Trupvcnmacht Infanterie und schwere
Cavallerie conccntrirt. — Meiner Ansicht gemäß
dürften d« Magyaren, wenn sich das Gerücht, daß
die Russen sich Orsova nähern, und die Hilfstrup-
pcn von Sr . Erccllcnz dem Banus in Eilmärschen
heranrücken, in diesen untern Donaugegenden den
letzten Stoß erleben müssen.

Gestern den 5. Ma i , hat eine zahlreiche Depu-
tation aus verschiedenen Provinzen der serbischen
Vojvodschaft folgende dringende Petition an den
Herrn Patriarchen gestellt: 1) daß die Nationalver-
sammlung baldigst zusammcnberufen und in dieser
Beziehung der Abhaltungstermin in der Vojvod-
schaft ausgeschrieben werde; 2) daß aus dem Grunde,
da die Vojvodschastsvcrwaltung verwahrlost ist, eine
eigene Commission aufgestellt werde, welche mit dem
Patriarchen und den Herren Comit«mitgliedern alle
Angelegenheiten im engsten Einverständnisse leiten
soll; 3) eine Adresse an Ee. Majestät mit der Bitte
auszufertigen, die Gleichstellung der getreuen serbi-
schen Nation mit Magyaren annulliren geruhen zu
wollen ; 4) daß weder der kaiserliche Commissar noch
der militärische Bezirkscommandant in die Natio-
nalvcrwaltung sich einzumengen habe, sondern alle
ihre Zweige dcr Nation unversehrt überlassen wer-
den sollen. — Die Wanderung der Serben aus
Ba^ka und Banat nach Sirmien und Serbien dauert
ununterbrochen for t ; bis jetzt sollen bei 15.000 See-
len nur in Belgrad ihr Asyl gefunden haben.

G a l i.; i o ll.
! ^ Z l o c z o w , 7. Ma i . Morgen marschirt ein
russisches Armcecorps von 2«.000 Mann und 7300
Pferden hier durch; am 12. und 16. werden zwei
andere Corps mit 17.000 und 9000 Mann , dann
1700 und 900 Pferden hier einrücken.

Sicl'onlmrgen
^ I a ko deny, n. Ma i . Bem soll bei seinem

Abzüge nach Banat erklärt haben, daß die Insur-
genten aus Ungarn nach Wien, von da nach Gali-

! zien ziehen wollen, in welcher Provinz ihr Empfang
> bereits vorbereitet sey.

Dermalen stehen in Siebenbürgen nur sehr we-
nige Insurgenten-Truppen ; diese sind meistens junge,
nnerercirte und nur zum dritten Theil mit Schuß-
waffen versehene Leute. So hat Klausenburg, Dees
und Bistritz cine kaum zu betrachtende Garnison;
erstere zwei Orte sind verschanzt; in Klausenburg
mußten an diesen Verschanzungen die kais. Kriegsge-
fangenen unter der härtesten Behandlung arbeiten.
Trotz dieser Sicherheitsanstaltcn sey die Hauptstadt
doch täglich vom Ueberfall dcs romanischen Land-
sturmes unter Iankul Mikasch und noch eines drit-
ten Anführers bedroht; diese drei beunruhigen mit
starken Streiszügen (sie sollen bei 20.000 Mann
beisammen haben) fortwährend die Insurgenten,
und Iankul hat kürzlich eine Compagnie Honveds,
die seinen Leuten in die Gebirge nachsetzte, gefan-
gen; was er jedoch mit ihnen that, ist unbekannt.
Die Erbitterung der Magyaren gegen Sachsen und
Romanen übersteigt nun schon alle Gränzen; täg-
lich sinden scharfe Erecutionen S t a t t ; wer nur als
verdächtig angegeben wird, — wird erschossen. Ob-
wohl Bcm und Csanyi in ihren Proclamations
jedem rückkchrenden Sachsen und Romanen Leben
und Freiheit zusicherten, — so wurden doch die mei-
sten Zurückgekehrten unter gesuchten Vorwänden ein-
gezogen, hingerichtet oder als Gefangene abgeführt;
nur wenige entlassen. Viele Szekler-Familim sollen
bereits auf Sachsenboden angesiedelt seyn, und
nach Ausspruch des Bevollmächtigten Csanyi haben
Sachsen und Romanen ihre Ausrottung zu erwarten.

Oberst Dobay (ehemals Commandant des 2.
Szeklcr-Negimcnts), dermalen zu Klausenburg, und
Csanyi gehen demnächst zur republikanischen Regie-
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rung nach Debreczin ab; ihre Nachfolger, sind nicht
bekannt.

Die Revolutionsmänner scheuen kein Mit te l ,
das Volk zu fanatisiren, und alle Classen, ja sogar
das schöne Geschlecht, zur Theilnahme am Kriege
zu bewegen. Der Regiments - Pater von Erzherzog
Carl Ferdinand Infanterie, Michael Farczadi, dient
als Oberlieutenant bei den Insurgenten; zum Jä-
ger-Corps in Klausenburg sind schon mehr als 30
Mädchen eingetreten. Einen noch viel größeren Eifer
zeigen die adeligen Frauen; sie wissen allerhand
Kriegsvorräthe zu verschaffen und sind, in allen Thei-
len die Racke zu steigern, so emsig, daß sie sich
laut besprochen, einer hohen Militärperson die Ehre
erweisen zu wollen, bei deren Hinrichtung gegen-
wärtig zu seyn.

Die Sachsen und Romanen können kaum den
Tag ihrer Erlösung erwarten; nur einige tausend
Mann regulärer Truppen würden genügen zu einer
Erhebung beider Nationen, deren Erbitterung nun
einen günstigeren Ausgang erwarten ließe, und kaum
dürfte man dermalen in Siebenbürgen auf großen
Widerstand stoßen.

Karlsburg wird seit längerer Zeit nicht mehr
beschossen und ist nur zernirt.

Lombard. Venetianiiches Königreich.
R o v i g o , 2. Ma i . Die zur Intervenirung in

das Römische bestimmten Truppen, unter dem F.
M . 3. Graf Wimpffen, bestehend aus der Division
des F. M . L. Grafen Strassoldo und den 3 Briga-
den G. M . Erzherzog Ernst — ,. steirisches Schü-
tzenbataillon, 3. Wiener Freiwilligen-Bataillon, I .
Division Radetzky Husaren, 1. Division Windisch-
grätz Chevaurlegers und der Cavallerie - Batterie
Nr. 4, — Brigade G. M . von Pfanzelter — 10.
Jäger-Bataillon, Hohen lohe I n f a n t e r i e mit 4
Bataillonen und Fußbatterie Nr. 1, — dann die
Brigade des Obersten Grafen Thun , 2 Bataillone
E. H . Carl, I Bataillon Deutschmeister Infanterie,
eine Halde Pioniercompagnie mit einer halben B rü -
ckenequipage und der Fußbatterie Nr. 23, — der
Sanitätsabtheilung und der Artillerie-Reserve mit
1s Geschützen.

D a l m a t i e n.
Z a r a , 9. Mai . Nach Berichten von der Ccr-

nagorer-Gränze hat sich aus Anlaß eines vom russi-
schen Kaiser an den Vladika ergangenen Aufrufes
ein Freicorps von 1000 Mann riesiger Cernagorcen
geb.'ldet, welches den Serben zu Hilfe zieht.

Vroßl)er;ogthum Tascana.
* I n Livorno ist am Morgen des 6. M a i die

Statue des Großherzogs Leopold l l . auf dem Platze
del Voltone verstümmelt gefunden worden. Der
Municipalrath, welcher beim Anrücken der k. k.
Truppen sich zu unterwerfen beschlossen hatte, aber
von den Anarchisten terrorisirt wurde, ist zurückge-
treten und das Volk verlangte Widerstand um je-
den Preis. Indessen hoffte man noch immer, daß
die Gemäßigten durchdringen und unser Mi l i tär , das
nur mehr 1̂ 2 Meile von der Stadt entfernt war,
unbehindert am 7. seinen Einzug würde halten
können.

Der »Monitora« bringt ein aus Mola di Gaeta
vom 1. Ma i datirtcs Circular«: des Großherzogs,
dem wir folgende Stelle entnehmen: „ I . Der Ge-
neralmajor Graf Serristori wird in Unserm Na-
men, und als Unser Commissar die Regierung Tos-
cana's übernehmen; wir haben ihn mit den nö-
thigen außerordentlichen Vollmachten ausgerüstet,
um das Land zur gesetzlichen Herrschaft zurückzu-
führen, die Wiederherstellung der Ordnung zu
sichern, und dem von uns eingeführten constitution
nellen Walten die nöthige Festigkeit zu geben.

2. M i t dem Eintreffen des außerordentlichen
Commissars haben sowohl die in Florenz bestehen-

de, vom Municipalrathe der Stadt gebildete Re-
gierungscommission, als auch die in den andern
Städten des Landes seit dem l l . Apri l gebildeten
Commissionen aufzuhören. Gleichzeitig drücken Wir
jedoch jenen wackern Bürgern. Unsern Dank aus,
die in den schwierigsten Momenten, als jede ge-
setzliche Autorität fehlte, die Leitung des Landes
übernahmen, die Restauration der konstitutionellen
Monarchie beschleunigten, und das Land selbst von
den Gräueln der Anarchie befreieten.«

Die »Gazzetta di Milano« vom 10. Ma i
bringt folgende Proclamations, welche der k. k.
Herr Artilleriegencral Baron d'Aspre bei seinem
Einmarsch in das toscanische Gebiet an die Civil-
und Militärbevölkerung des Landes, von Pietra-
santa aus, ergehen ließ:

Toscaner!
I n Folge der mir zugekommenen Befehle S r .

Ercellenz des Oberbefehlshabers Feldmarschall Gra-
fen Radetzty, und zum Schutze der Gerechtsame
eures gesetzmäßigen Beherrschers, Sr . k. k. Hoheit
des Erz- und Großherzogs Leopold l l . , habe ich
mit den mir unterstehenden kaiserlichen Truppen
das toscanische Gebiet betreten.

Toscaner! Eine wühlerische Partei hat die
öffentliche Ordnung in eurem Lande umgestürzt,
und hat euch in eigensüchtiger, verbrecherischer Ten-
denz das Joch der gräulichsten Anarchie aufgezwlm-
gen; euer gesunder Sinn hat jedoch diese sträflli-
chcn Bestrebungen zu nichte gemacht. Der Zweck
meiner Mission ist die Mitwirkung an der Wieder-
herstellung eines geordneten Zustandes. Ich wil l die
Sicherheit im öffentlichen, wie im Privatleben der
Toscaner nicht nur hervorrufen, sondern auch dauernd
befestigen ; nur in ihrem Schatten können und wer.
den die euch von euerem gesetzmäßigen Landesfür-
sten gegebenen constitutionellcn Institutionen feste
Wurzeln schlagen, und eben so gedeihliche, als
r ichliche Früchte bringen.

Meine Truppen werden die strenge Manns-
zucht, an welche sie gewöhnt sind, auch in euerer
Mitte beobachten. Nehmt uns als Freunde auf,
und schließt euch uns an. Verbannet jede Wider-
standsidce, deren Vollführung mich in die traurige
und harte Nothwendigkeit versetzen würde, von den
Waffen Gebrauch zu machen.

Der großherzogliche Negierungscommissär, Ge-
neral Graf Serristori, welcher die gesetzliche Obrig-
keit repräsentirt, wird die sonstigen nöthigen Ver-
fügungen treffen. Ich hege has feste Vertrauen,
daß wir durch seine thätige Mitwirkung unser ge-
meinschaftliches Ziel schneller erreichen werden. Wir
streben keinen andern Lohn an , als die Wieder.-
kehr des Friedens und Bürgerglückes in eurem schö-
nen Lande dauernd zu sichern.

Pietrasanta, 5. Ma i 1849.

Der k. k. Artilleric-General und Com-
mandant des 2. Armee-Corps

Baron d'Aspre.

An die toscanischen Truppen.
Soldaten Toscana's! Die Beweise der Treue

und Anhänglichkeit, die ihr zu allen Zeiten für eueren
gesetzlichen Herrscher, den Vater aller Toscaner, an
den Tag gelegt, sind genügend bekannt. Ich selbst
war Zeuge derselben, als ich mich im Jahre 1815
in euerer Mit te befand.

So wie es meine an die Gesammtbewohner
Toscana's gerichtete Proclamation ausspricht, bin
ich in euer Land eingezogen, um Ruhe und Ord-
nung wieder herzustellen und aufrecht zu erhalten;
bei der Erreichung solch' edlen Zweckes rechne ich
vorzüglich auf euere Mitwirkung.

Soldaten Toscana's! Schließt euch mir an und
laßt uns gemeinschaftlich den gemeinsamen Zweck
anstreben. Zch und meine Soldaten, wir bieten euch

als Waffengefährten und Brüder die herzlichste
Aufnahme an.

Pietrasanta, 5. Ma i 1849.
Der k. k. Artillerie - General und Com-

mandant des 2. Armee-Corps
Baron d 'Aspre .

Nömische Staaten
Die »Barrikaden-Commission« in Rom hat den

Schlossern und Schmieden aufgetragen, eiserne Fuß-
angeln zu verfertigen, um sich ihrer gegen die feinde
liche Cavallerie bedienen zu können. — Man sieht,
daß der sogenannte heilige Krieg mit ziemlich un-
heiligen Mitteln geführt w i rd !

Eine Proclamation des Triumvirats fordert
das römische Volk mit bombastischen Phrasen auf,
seine Souveränität bis zum Aeußersten zu vertheidi-
gen. Am 5. Ma i erwartete man das Erscheinen der
neapolitanischen Armee vor den Thoren.

D e u t s ch l a n d
N e u s t a d t a. d. Haardt, 8. M a i , Morgens

5 Uhr, Seit gestern Abend bis zum Augenblicke sind
wir in vollständiger Revolution. Gestern um 6 Uhr
kam Plötzlich durch Estassettc von Kaiserslautern die
Nachricht, daß gegen den Willen des Neichsmini-
steriums ein Corps preußischer Truppen dic Gränze
überschritten hab?, und daß sämmtliche Volkswehr
sich zum Angriffe bereit halten solle. Sogleich er-
tönte der Gcneralmarsch. Nicht bloß die Volkswehr,
sondern auch alle waffenfähigen Männer, welchen
Gewehre und Sensen fehlten, und die sich deßhalb
mit Aerten, Heu-und Mistgabeln u. dgl. versahen,
erschienen in größter Schnelligkeit und Vollständig-
keit. Zuzüge von den ringsum liegenden Ortschaften
langten an , so daß Abends um lo Uhr der ganze
Bahnhof mit wenigstens 1500 Bewaffneten besetzt
war, um die Preußen zu empfangen. Es geht die
Nachricht ein, daß die Preußen Ludwigshafen passirt
und durch das Sturmläuten der umliegenden Orte
geängstigt, sich statt gegen Neustadt, nach Speyer
gewendet hätten. I n Spcycr soll unter dem daieri-
schen Mi l i tär Unruhe ausgcbrochen seyn, so daß sich
die Officiere flüchten mußten und die Soldaten nun
zu den Bürgern halten. Die Preußen haben sich
nach Gensheim, zwei Stunden von hier, gezogen,
weil sie gesehen, daß sie in Spryer keincn Eingang
erkämpfen können. (Presse.)

S" p a n i c n.
M a d r i d , 30. April. Die am 27. April hier

von Perpignan über Bayonne eingegangene tele-
graphische Nachricht von der auf französischem Ge-
biet erfolgten Verhaftung Cabrera's und seiner Ab-
führung nach Perpignan ist, wie die »Gaceta« an-
kündigt, gestern durch amtliche Berichte des spam,
schen Consuls in Pcrpignan bestätigt worden. Nicht
so die übrigen Angaben, welche die ministeriellen
Blätter in Bezu^ auf jenes Ercigniß enthielten.
Ihnen zu Folge wäre Cabrera in Folge einer ent-
scheidenden Niederlage genöthigt worden, sein Heil
in der Flucht nach Frankreich zu suchen, und die
Truppen der Königin hätten am 22. 800 Carlisten
unter den beiden Trystany's gefangen genommen
und Letztere erschossen. Die ministeriellen Blätter
erklärten demnach den Krieg in Catalonien für be-
endigt. Dic heute aus allen Theilen Cataloniens
eingegangenen Briefe bis zum 26. April erwähnen
aber einer solchen angeblichen Niederlage der Tri.-
stany's mit keiner Sylbe, und die Barcelonaer
Blätter berichten, daß Cabrera nicht auf der Flucht,
sondern, um eine Geldsendung entgegenzunehmen,
sich über die französische Gränze begeben habe, und
dort verhaftet worden wäre. An die Spitze sämmt-
licher carlistischen Streitkräfte in Catalonien wäre
nun, eben jenen Blättern zu Folge, Sarragatal
getreten.

Der »Clamor« sagt: »Dcr Fneden, dessen
Spanien bedarf, wird nicht durch die Flucht Ca-
brera's und die Versprengung seiner Parteigänger
erlangt werden, so lange die Gründe der Unzu.
friedenheit bestehen bleiben, wel.l e alle sechs Mo-
nate bei uns einen Ausstand mit einer Menge von
Schlachtopfern herbeiführen.« (W. Z.)

Ver leger : Ign. Al. Kleinmayr. — Verantwortlicher Redacteur: Johann Hlad^nik.
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der hier Angekommeueu und Abgereisten.
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H,-> Joseph Wchel, Haut>elsma>u>, oo>, Klaq^nfurr
nach Wie». — Fl.ill Alolsie Geibey, k. k. We>ksphysirers.
Gactin, von Id i ia nach Vlllach — H . Joseph F?n.-
tanü, Handelsmaiiii, von ̂ ei-ooa "lich Graß. — Hr
Cail Lalitltsch, Doctoi' der Rechte, von Tilgst »ach
Klaljenilnt, <— H>'. Johann Snanz, Hal>d,Ig<nann,
nach Matz.

Den zü. Hr. Joseph Süh-'l, k k. Ob^stlieut^wüt,
nach Trie»?. — H>. Felir Lang, H.n!i>lllna,s,e>sendei-,
von Innsbruck nach Tiiest. — Hr. Anlon ^aq, k. k.
Beamte, — u. Hr. Nicoles Pnchiera, B^sitzl'l'; beioe
von Tnest nach Wi^n. - . Hr, Ioscp!) Wess^li), t. t
M iMer i a l .CoN l lM , voi, Idi ia >»>'ch Wlen. — H>.
Jacob Bordaold, HandelSinann, von Tuest nach C'Ui.
— Hr Ancon Gans u. Hahnberg, k. t. C^nnral Beaintt,
von W>en n>.ch Göiz.

Den ,7. Hvälll, The,ese Göß, k. k H<mptmanns-
Tochter, »ach Gratz. — Hr. Pete» Po^ i , Negozianc, von
Wl.n »ach Como Fran Kalhar,»^ l,'. ̂ <,>!!stl'!n, k. t
Appellationör.nhs > Wtt,oe, von P,aq nach Tri^st. —
Hr. Fran^ Niedel, Coop^ator, rou Trieft nach Orah.
— Hr. Joseph Burqstall^r, Nl-go^ianl, — u, Hr.
Joseph Sch> ol, Handeisman»; b î̂ e vrn Wien »ach Trieft.

Ver^eichniß der hier Verstorbenen.
D e n ! l . M a l 1 8 ^ 9 .

Dem Thomas Perger, Broc^erkanfer, sein Kind
Anloma, alc 5 Jahre, in der Stadt Nr . 7 2 , an»
Scharlach, mW wurde beiqejetzt.

Den , 2 . Zranj S lw i l ) , Inft icut^arln.r, alt 65
Jahre, im Versoi'a,i>!,a,5h.»llse N r . 5 , an der Lungen^
lähmm'g, ^ Mana All ianjhizh, Schxh'nacherswitwe
ans Nellmarktl, alt 7O Jahre, ,n der Sradl ülr. 2^-g,
a„ der i?un^enlähnui>i^.

Den l 3 . D"N Blasills Wellic'ch, Lohnkntscher und
.Hausbesitzer, seme Galt>n Margarelha, all 5o Jahre,

in der 2 l Peteri'Vorftadt ^)ir. 3^. an der ^unizeninchl.
Den !5 . Mailhälis Benko, «^tvafilnq, alt 3ä

Jahre, on Strafhanse, Polana - Voi stadc N i . ̂ 7 , am
i)»!,l o,l,f,,b<'l-.

De» »6, Heri- Johann Bapt. Kichholze«', bnigerl.
Handtlömann mld R^aluätenbesitzl!:-, ftarl) i>n 86. Iahl<
feines Alteril, ,n der Stadt Nr. 25^, an Altersschwäche.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i lal.
Am l l , M a i ,649.

Viucenj <Hasp!lch, G^meinel vom Baron Hainan
I l l f l , Reg. Nr. 47, a!i 22 Jahre, an der ̂ ungeümbei-
culose. — Carl Hoivalseoich, ^em^n^ vom Glatüskancr
Grani^Neg'menll N l . U, .>!l20I^hlv, an dcr Al^eh,
rung.

Den l2. An>b,osch Schlwa», Grineiner von, Baron
Nliccawlna Inst Ne^. ̂ )?r, 6 l , a ! i2 l I^h'e, ^n d<l
Gedärm schwlndsuchl.

Den l 5 . Ich.nm Zisaij, l ln i^ fanoiu l r vo,n 2ten
Feld-A'lillerle Nca.!>n<nt>', alt 2^ Jahre, an dtl Gedärm«
Ichn.'!Ndjucht.

Den l 5 . 5>'">'j Slesanl, Gemeiner vom Bai on
Nnccawllia Iüsc. Nea.. ̂ »r. 6>, iz>t 5.̂ ) Iah ie , am Tyrh^i>.

I n I g n a z K!leittmayr's Buchhandlung in

ilaidach ist zu haben:

8!«ln«slc, ^ntou, ^ p o ^ t « ^ ^ ^ i l l ana,
l,o^ol!,l)t,lln <ll,,5u»l <l:n»u, pu lir:«!^ upl)8ltt!^!l>

<nc> »v«tl<« <'»5l'kv'uili^il ltilil. l'oi'vi lj«!. l^ ̂ l<iv< i

I ) r 0 !) l̂  iuct^ ^a i^vc» l<^o Itt^c). l^di-

lculn v lwäu^n^ M0 /.a ^rnikl^ 6us. IV. I<>
w. 40 kr.

S c h w a r z Ad . , Einige Worte über die recht-
liche Ltelluna der Patrimonial-Beamten gc.
genüber dem Staate Wien .849. ̂  k ^ . M

H e r r m a n n , Dr. I c h , Zeitgemäße Betrach-
tungen über die künftige (5mrichtung und Be-
wirthschaftung von Herrschaften und kutskor-
pern. Wien »84i). 40 kr C M .

R a d , J a c . , Der Rübenzucker in national - oco-
nomischer, finanzieller, industrieller und land-
wirthschaftlicher Beziehung, mit besonderer Rück-
sicht aus die österreichischen Staaten und Deutsch-
land. Wien ! 8 , 8 . 2U kr. C, M.

Z e d l i t z , Soldaten - Büchlein. Wien 1849,
20 kr. (5. M .

(3. Laib. gig. Nr. 6o.j

l Z. 879. (2)

Anzeige.
Da ich ergedcllstUnterftrtigter mir die Fabrication in Kunst-

und Zeugwcbelei m dcn meisten inländischen, wie auch mehreren
der bedeutendsten ausländischen Fabriken eigen gemacht l)abc, so
zeige ich dem geehrten Publikum hicmit ergebenst an, daß ich auch
aus dem, mir ;ur Verarbeitung anzuvertrauenden, sogenannten
gesponnenen Hausftachse die neuesten und schönsten Muster, es sey
m Tischzeug, Handtüchern, Servieren, mit oder ohne Bordüre,
Gradl, Bttlzeug n . , nach Fmcheit des Garnes, wie auch aus
Äaumwolle erzeuge.

^ndcm ich mir das geehrte Zutrauen schl>n von Mehreren,
durch'slbliefenmg geschmackvoll und rein verfertigter Arbeit er.
worden habe, so stelle ich die Versicherung, auch ferner jedes
Stück meisterlich ver fe t te t abzugeben

Dcn Preis bestimme ich nach Feinheit deS Garnes, und zu-
versichtlich billiger, als jeder meiner Herren College».

Bestellungen übernimmt der Kramburger Bote, wohnhaft
beim Kaiserwitth in Laibach.

Joseph Kr id an,
Kunst - u»d Zcugweber in Kramburg Nr, 88.

3. 846, (2)

Für Freunde vaterländischer Geschichte und Landes-
beschreibung.

Vei I o h . G i o n t i t t i in Laibach sind folgende seltene und werthvolle Werke zu haben:

K r a i n s,
historisch topoaraphiscbe Beschreibmig. Vier stinke Bänd^ mit vielen Kupfern, Porträts und

' Karten. Folio. — Laikach, U»89.

^l<^ /K Ü FD l ^ K t ; ttD «^» ̂ . D ^arniolia anuczua et nova, ^miyua

< j , i l : ü l n ^ (.^»ls. i o l i « ^ / V , » n " l ^ 8i«c.s^ . ^ ! 0 p l l « ' n . 2 Theile in I Bande. Fol io. —

Laidach, 1681.

Beide Exemplare sind in so gitt erhaltenem Zustande, wie solche selten vorkommen.

NO,« H l , «51« «^«<I < /e^ « H I ie/e,« F , F l t t t O / , e n H?ttt?«?I« OeF te^^e i c?FFF

Mit Karten, Kupfer und Alphalitt-Tabelle. 2 Eteifda'nde. 8. Lalbach. 17^8.

3, 7^- (3)

Bei « F , ^? / fZ I z« f s IUs in Laibach ist gegen bare Bezahlung zu haben:

Das wohlgetroffene Porträt
Sr. Ma.j. des Kaisers Fran^ Jaseph Z.
'xein m Oel gemalt, Brustbild, in plcno Unlform mit allen Qrden, 2ft 2ol! hoch

und 2i Zoll breit-, m 2V, soll breiter schöner Goldrahme. Pre is 3 Q ft.
D ^ " Dieses Portrait ist ausgezelchnet schon und bi l l ig, daher
für Kanzleien, Gast- und Kaffehhäuscr besonders zu empfehlen.

Alte aute Fortepiano mit 6 und 6 Octaven, von
36 his 60 fl.

M a c u l a t u r - P a p i e r ,
zum Verpacken verschiedener Gegenstände sehr brauchbar, in Groß-Medianformat,

Preis pr. Ballen ,5 fi., pr. Rieß > si ^ ^ . ^ pr. Buch 5 kr

W a r e n - K i s t e n
in verschiedener Große, alte Pappendeckel, Sttlckeund dergleichen Pack-Materialien

zu den allerbilligsten Preisen vorrathig.

«jr. GionUwi

Valvasor9 die Ehre <les Ilerzogtliinns

&C H Ö Bi 1eIh€H9*t*Ej.3 Carniolia antiqua et nova. Antiqua
J i i p y d i c J i , i " l \ p e r b a i - e i i , C e l i u : a e l c . N o v a G e n i M i i i c a , S l a v i c a e t c . , s i v e J n c l j i i i

i l u c a t u s C a r n i o l i a e A n n a l e s s a c r o - p i o p h a n i . 2 Ztyeik in 1 Banbe . g o l i o . —

üaibad), 1H81 .



2 » «

Z. 89». ( I ) Nr. 119. Mcrc.
Von dem k. k. Stadt- und Landrechte, zu-

gleich Merc. und Wechsclgerichte in Krain wird
bekannt gemacht: Es sey von diesem Gerichte
auf Ansuchen des Herrn Anton MahoNschirsch,
gegen die Eheleute Herrn Barthelmä und Frau
Iosepha Sever, wegen 2UU ft. c. s. « . , in
die öffentliche Versteigerung 1) der, dem Herrn
Barthelmä Sever gehörigen, auf 135 st. ge-
schätzten, in riik,ava ^l i^ l iÄ liegenden, dem Lai-
bacher Stadtmagistrate «ub Mappä - Nr. 27,
33 und 34 zinsbaren 3 Gemeinantheilen; 2) der,
der Frau Iosepha Sever gehörigen Hälfte des,
in der Krakau »uk Nr. 5 liegenden, der D .
R. O Commenda Laibach 8uk Mb , Nr. « ^
zinsbaren, auf 3722 f l . 5 kr. geschätzten Hau-
ses; und 3) der, der Frau Iosepha Sever ge-
hörigen, auf 22 fl. 3U kr. geschätzten Hälfte
des, zu ,-u1«iv2 i<.l,liilili liegenden, dem hierorti-
gen Stadtmagistrate 5uli Mappä-Nr . 28 zins-
baren Gemeinantheils gewilliget, und hiezu drei
Termine, und zwar: auf den l 8 . J u n i , 23.
J u l i und 27. August I 8 ! 9 , jedesmal um tU
Uhr Vormittags vor diesem k. k. Stadt - und
Landrechte mit dem Beisatze bestimmt worden, daß
Wenn diese Realitäten weder bei der ersten noch
zweiten Feilbietungs-Tagsatzung um den Schäz»
zungsbetrag oder darüber an Mann gebracht
werden könnten, selbe bei der dritten auch unter
dem Schatzungsbettage hintangegeben werden wür-
den. Wo übrigens den Kauflustigen frei steht,
die dießfaUigen Licitatil.nsbedingnisse, wie auch
die Schätzung in der dicßlandrechtlichen Registra-
tur zu den gewöhnlichen Amtsstundcn, odcr bei
demExecutionsführerÜ Vertreter, Herrn l > . Wurz-
bach, einzusehen und Abschriften davon zu ver-
langen. - Lalbach den 8. M a i 1849.

Z. 897. (1) N .̂ " " ^ „
Concurs - Kundmachung.

Bei dem unter die Gefalls - Hauptämter
der >'. Gehaltsclassc cingeveihten k, k. (iomluerzial-
Zollamte in Saurttsch, ist die (Zontrollorsstelle,
mit welcher ein Iahresgehalt von fünfhundert
Gulden, der Genuß einer freien Wohnung oder
des systemmäßigen Quattiergeldes, uno die Ver-
pflichtung zur Leistung einer Caution im Ge-
haltsbetrage verbunden ist, in Erledigung ge-
kommen. —- Die Bewerber um dirse Stelle, zu
dessen Besetzung der Concurs b i s achten J u n i
l. I e r ö f f n e t w i r d , haben ihre Gesuche,
worin sich über die bisherige Ltaatsdienstleistung,
zurückgelegte Studien, Kenntniß des Gefälls-,
Manipulations-, Rcchnungs - und Cassa - Wcftns,
Warenkunde, und Kenntniß der deutschen, so
wie der slavischen Sprache, dann über tadellose
Moralität auszuweisen ist, im vmgeschrieben
Dienstwege innerhalb des Fcsta/sehtcn Coinurs-
Mmines an die k. k. Cameral-Bezirks-Ver-
waltung in Marburg zu leiten, und darin zu ,
gleich anzugeben, ob und in welchem Grade sie
mit einem Beamten des steicrmältlsch-illyrischen

Cameral - Gebietes verwandt oder verschwägert
sind, dann auf welche Art sie die vorgeschriebene
Caution zu leisten vermögen. — Von der k. k.
steiermärkisch- illynschen Cameral - Gefallen - Ver-
waltung. Gratz am 27. Apri l 18-t9.

Z. 898 (1) Nr. 34l!>.

Kundmachung.
M i t Rücksicht auf den rege gewordenen Wunsch

des hiesigen Publikums, den Stand der Course
der Wiener Lörse früher zu eifahren, als es durch
die Einschaltung in die »Lawachcr Zeitung" möglich
»st, hat das hohe k. k. LandtSpräsioium, zufolge
Ermächtigung des hohen Ministeriums des Ham
dels und der Gcweroe ääo. 26. v. M . , Z. 469,
unterm 15. l. M . , Z. 1U99, die Verfügung
getroffen, daß kunstlg der Cours gleich nach Ein-
langen der dlcßMtgen telegraphischen Depesche
vom ylesigen telegraphischen Bureau auch dem
Stadtmaglstrate, behufs der öffentlichen Bekannt-
machung mittelst geeigneter Anheflung an einem
tauglichen, vom StadNnagistrate M s t zu bestim-
menden Öl te, mitgetheilt weroe. — Indem der
Magistrat diese Verfügung zur offmttichen Kennt-
niß dringt, wird zur Asfigaung der gedachten
Coursberlchte oieHaUe des >täoti>chen Racyhauscü
bestluimc, und dieß zur allgemeinen Nachricht
gebracht. — Staocmagistrat valdach am 18.
M a l 184!».

Z. W l . (1) Nr. 1674
K u n d m a c h u n g .

I n Folge Decretcs des hohen Handels-Mi-
nisteriums vom 2 l . Februar l. I . , Z. ^"5.
ist die Einleitung getroffen worden, daß die zwl,-
schen Trieft und Zara cursirenden Dampfschiffe,
welche biüher nur für die Bricfpost und für klei-
nere Amtspackete benüht wurden, auch für die Be-
förderung der voluminösen Amtscorrespondenzen
und sür Prluatfahrpostjendungen benutzt werden.
— Den Ver>endern ist jedoch die Wahl frei gelas-

! sen, solche entweder auf dem Landwege über Agram
oder auf die obige Art zu versciloen, weßhalb sie
auch auf oer Adresse die Andeutung »über Trieft"
oder „über Agram« beizufügen haben. - Nebst
den ^endungen für Zara können auch jene für
Lussin piccolo, Sebenico,, Spalato, Curzola,
^ießina, Raguja und Cattaro in der eben anqe-
deuteten Art befördert werden. - Diese facllltative
Inftradirung findet jedoch in den Wintermonaten,
d. i. vom 1. November bis Ende März, nicht s ta t t ,
und es sind wahrend dlejer Zeit oje Sendun-
gen ausschließlich., Aber Trieft zu instradiren. —
I m Falle der lctztcrn Richtung we^en auch die
Postgebühren nur vom Aufgabsortc bis Triest be-
rechnet, und es können di^lbe» entweder bei der
Aufgabe berichtiget, oder zur Zahlung an den
Adressaten angewiesen werden, wenn nicht deren
Benchtigung oel der Aufgabe mit Rücksicht auf
den Empfänger oder den Inya l t der Sendung durch

^ die allgemeinen orschriften angeordnet ist. — Bei
Beförderung solcher Sendungen über Tricst wird

die Postanstalt auf die Affecuranz gegen Entrich-
tung der tariffmäßigen Gebühren an den öloyd ver-
anlassen, und es werden dieselben nebst den See-
beförderungsgebühren bis an die betreffenden Ad-
gabsorte von dem Empfänger hereingebracht werden.
— Diese Maßregel wird mit 19. M a i 1»4!> ins
Leben treten, wobei nur noch bemerkt w i rd , daß
die Lloyd'schen Dampfschiffe gegenwärtig jeden
Montag Nachmittag 6 Uhr von Trieft nach Dal>
maticn abgehen, weßhalb die Sendungen in Wien
am Samstag der vorausgehenden Woche zur Auf-
gabe gebracht werden muffen, wenn sie rechtzeitig
in Trieft eintreffen sollen, um der beabsichtigten
Beschleunigung theilhaftig zu werden. — K. K. illyr.
Oberpostverwaltung. Laibach am 18. Ma i 1849.

?. 8g5. ( ' ) Nr. 4404.
E d i c t .

3>l)n dem k. k. Nezi> kreucht.,' Nl'i'l'niz wild be»
kaiint gemacht: Dasselbe habe über )it>,uchen des
Hern, Io i ^ ln , ^icuüig von Gö,z, durcb Herr» I),-.
Oojiazh uo>, L.nbich, die cre.uiioe ^eilbic!lt!iq der,
auf Nam.-i> der Maiia ^vn?z, reiclMl.lilsn Fischer,
uerg^wähtteli, >>n < r̂u»dbuche d.'r Hti.scka'l Reifniz
«ul» Nid. Hoi. ^ l ^ ml^'gellden iiiealitcüe!^, u»d des <iuf
^lmkn der Fra nisf., Iv.inz vc^^lvät rl»'» , dliseidst
^,'0,komme!,d^!i, im Mlrk,e N.'ifuiz »„l, (Honscr. Nr.
49 lie^eüdl'ii Hauses »nd ^a r l . ns , ili» Oics^minl»
SchäliUiigßn^li^e p,. !i?96 fi, , we.̂ en dem ^»stcrn
schuldige,! ?<)? fi M . M. <-. >,, t'., l^wil l igel, zu
deren 3̂ orn<U)mc oin T'qwtziiugn'., nainlich auf den
«, M.u, ^2. IulN und i? . ^uli d. I . , ledesm^l Vor-
mitll^^ um 9 Uhr im M^stie Reisniz mit dein Vtiftitze
^nqtlN'din'l, d.iß diesc iiiealilaien erst dri der 3. F l i l '
biclU!la5!,'ss!'.ib»mq «uch unler dcm Ech l̂.>u,?gswn!he
hliUlNiqeqedcn >vl>dt».

Der Glil,i0bllchsertrlict, d.<s Schäftu,igöpr!'l0'
(».'ll und dil' ^>lilacio!!5bl'dinqi>>sse können hirrainls û
rc>> gewöhnlichen Anuestunden elligcsihrll iverden.

Ne'sniz 0ln 20. Occcmber i!>!̂ U.

Anmerfuxss. Die l . 3l>ld!etu»qs,'aqsatzuna ist
mi> Einnerstaiidniß diidcl Theile .ils abschatten-
l'lki^lt woldrn.

Z. 89li («) Nr. 36^.
E d i c t ,

Von dem k. k. Beii't^'grnchie Rci'niz wi>d all-
.gemein tuild >;elnaä)t! M.ui hal'c liver Aniucheii der
Ui'sula W i e w o h l voi, iliiederdois, die erccuü^e Feil'
bieilma der, d^m Herrn Aiuon ^kuuig ^on Ncisniz
ft^höri^cii, im Glnicduche der He>sscl),!fl Ntisniz 5i,,5
llil,'. Fol. 722 l)0ltl>nl!lniid^li, aus 2^(l fl, 45 kl. gc?
schalle!» Ne.llnaien bewilliget, und eä jeycn zu dnen
Vornahme drei F i l l iecung5i«.>s.i^ui,^e!i, llämliäi auf
oei, l2. Mc,i, 16 Juni uiw Hl,. I „ , i l. I . , jcdes»
m.U ^ormicla^ llli, 9 Uhi im O^e d r̂ Grundstücke
nui dcm Hcis.'yc an^eordile! wl'idcn, d>>ß di.se erst
i,'ri de, 3. Feilhieiung auch uxier dem <i ch.lhmigs«
wcrthe weXlli ^i.!l^ii.zcgcl'ril weiden.

Drr ^iuiUbuch^erlrlilt, d..s Sch^^llNgsplclo»
loll und die i.'iciia!iol!5l'ldi»gnisse köüllcil hicranits
eingtse^cll iverten.

Rliüii,'. dcn >t> Mä,/. .^<'>,

ll il li, c> k u n q. ^ l i ccr l . ^eilbieiung Hal sich kein
.N^usiustlger ^,emcl0ll.

Meise der k. k. Bergwerks-Produtten-Verschleiß-Directwn m Wien.
A5t e s s i , l g u n d T 0 , n b a c t :

Ohne Verbindlichkeit '" ^ "w- Münze 20 Gulden-Fuß.

" ^ Mes- Tum- ""^"" Mes.- Ton,- ^ Mls. Tom, Mcs- Tl)m-
sl„g j b̂ ck si"g b̂ ck , ^suiq b̂ ck s'"« back

3afei-. d Ztr. 1 1 ^ 1 ^ 7 d. Ztr. ^ _ ^ _ 1 ^ _ d. Ztt. si j k^ f t ! ^ d.^r, ^ ^ ^ r r .
l ' ch t t rN l . iu . 2 « 53 - 65 6 N u l l : Nr. 7 » 57 ^ ! 6 ! ) 48 M u s t c r d r a h t :

» 2u 4 « 54 —^66 — 8 ,, 59 12>7118 vtercckiger oder S chci b e n d ra l) t -
i u . 5 « 54 36 66 42 9 >> 61 6 73 i2 ParaplueNr. i I >i,5 „ 57 licht, harter 1 0 » 54 24 65 6

» 7 „ 55 ,2 '67 18 10 » 63 - 75 - elastischer Nr. 29»30 >> sjfj ^2 - - .̂ » . I» " ^ 36 65 6
9u. ,0 « 55 48 »1 « 64 48 » 31-32 „ 7a 24 " » « ^ " >> >̂4 54 65 6

" " U . ,2 ^ gg 24 12 >> 6 6 4 2 » 3,1-34 „ 7 5 ^ ^ ^ ^ . „ 2 2 n 2 4 ^ 5 5 4 8 6 5 6
extra 10" breit, ! ^3 , 6 8 4 8 » 35 - 36 ,) ^ , .̂ ss ^ ^ „ 2 6 - 2 8 . , 56,4265 6
N r . , , 2 U. 3 „ 5^ 42' 14 « 70 42 » 37-38 „ 89 36 " » » 2 9 - 3 0 „ 57^36 65 6

Hamintaseln „ ^ z^ 15 ^ 72 36 » 3̂ ) . 40 >) ,«° 12 Ä ^ .. 3 1 - 3 i ,) 59.30 65 6
S a t t e l : 16 „ 74 24 — — B a n d d r a I ) t : ^ » ., 33 - 34 ., 61 ', 24 — -^

schwarz 1l » 15" ^ »624 Nürnberger oder lichter 6 ii 9 . 5 4 — 6 5 6 - » » 3 5 - 3 6 , , 6312 — - -
., 16 „ '̂ 4, » 56 42^ Uhrmacher „ 5912 » 1 0 ^ 1 2 ,> 6 4 — 6 5 6 „ » 37 - 38 „ 6 5 ^ 6 — ^

licht N „ lä » 57 24 - - Trommel „ 57 24 __ - » 14 ä 16 „ 54 —!65 6 Kopferbanddrayt, weich Nr. 6 8 66 42
l 6 » 24 „ 58 —z Stück- oder Bruch „ 38 18 » 18 » 5 4 Nr. 10 67 24

R o l l - Nr.4 » 56 24 — - ^ Musterdrah t - . Sch.'il'endlal)t in Wi^dtln Kupfer, harter Scheibcndraht: ^
H « 5 7 licht, welcher « 5 4 5 4 licht, harter 6 ii l2 >, 54 - 65 6 Nr, 6-12 68
O „ 57 42^69 48 harter in Stallgen « 54 54^65 6ß » « 14 « 5 4 - ^ 6 5 6 dto, harter Musterdraht Nr. 7 6«

Bei einer Abnahme von lO Zentner bis 2499 Pfund werden 1 percent; von 25 Ztr. bis 4999 Psd. 2 Percent; von 50 Ztr. bis 9999 P>v.
I Percent; von 100 Ztr. und darüber 4 Percent Preisnachlaß berechnet.


